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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Her-
stellung einer StoRverbindung zwischen einem Holz-
pfahl und einem anderen Holzpfahl oder einem Beton-
aufsatz oder als Pfahlkopframmsicherung sowie ein
Verfahren zur Herstellung derartiger StoRRverbindun-
gen.

[0002] Fir Bauwerke sind seit Jahrhunderten Holz-
pfahlgrindungen, die in weiche Deckschichten ge-
rammt werden, bekannt und noch heute in Gebrauch
und voll funktionsfahig. Begrenzt werden in ihrem An-
wedungsbereich Griindungen aus Holzrammpféhlen je-
doch dadurch, daR jeder Holzpfahl voll unter dem
Grundwasserspiegel liegen mul}, um wirksam und dau-
erhaft Faulnisschaden auszuschlieRen. Bekanntist wei-
terhin, dal® naturgemaf Holzpfahle nur in begrenzten
Langen zur Verfiigung stehen und bisher ein StoR von
zwei Holzstdmmen zur Erreichung grof3er Pfahllangen
aulierordentlich arbeitsintensiv zum einen und zum an-
deren auch konstruktiv unbefriedigend ist. Dies liegt
daran, daf} fur die Ausfiihrung der StofRpunkte ein auf-
wendiges Verzapfen oder eine manuelle Bearbeitung
der Pfahlkopfe im Sinne einer zylindrischen oder koni-
schen Holzbearbeitung erforderlich sind. Uberdies be-
nutzen bisher bekannte Lésungen Stahlringe zur Ver-
steifung. Als weiterer Nachteil ist zudem anzusehen,
daR die Pfahlkdpfe der vollen Rammenergie ausgesetzt
sind und oft durch Aufspalten bzw. Auffasern Schaden
nehmen.

[0003] US 3003 323-A offenbart eine Vorrichtung und
ein Verfahren zur Herstellung einer Stof3verbindung
zwischen einem Holzpfahl und einem Stahlpfahl . Diese
Vorrichtung besteht aus einem Keilteil mit einem Rohr-
abschnitt und einer daran betestigten AbschluRplatte.
Innerhalb dieses Rohrabschnitt sind Abspultelemente
vorgesehen.

[0004] Neben der Herstellung einer StoRverbindung
zur Verlangerung von einzelnen in ihrer L&nge begrenz-
ten Rundholzabschnitten zu einem Gesamtpfahl be-
steht auch ein Bedurfnis danach, den Pfahlkopf gegen
Aufspalten bzw. Auffasern wahrend des Rammvor-
gangs zu sichern und die StoRverbindung auch zum An-
schlul} eines Betonaufsatzes zum sicheren Anschluf}
einer Gebaudefundierung einzusetzen.

[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung und ein Verfahren der eingangs ge-
nannten Gattung verfligbar zu machen, mit der bzw.
dem die vorgesehene StoRverbindung einfach und zu-
verlassig sowie statisch auRerordentlich tragféhig aus-
gefluhrt werden kann.

[0006] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe durch
die im Patentanspruch 1 genannten Merkmale gelGst.
Bevorzugte Ausgestaltungen der erfindungsgemafen
Vorrichtung sind in den Unteranspriichen 2 bis 11 ange-
geben. Verfahrensseitig wird diese Aufgabe durch die
in den Anspriichen 12 und 13 genannten Merkmale je-
weils geldst.
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[0007] Demgemal besteht eine StoRverbindung
Holzpfahl/Holzpfahl aus drei vorzugsweise aus Stahl
bzw. Edelstahl hergestellten Teilen. Ein erstes Keilstahl-
teil wird zentrisch auf den Pfahlkopf aufgesetzt und mit
einigen Hammerschlagen fixiert. Weiterhin gehort zu
dem KoppelstoR ein Koppelteil, das ebenfalls zentrisch
auf den Pfahlkopf lber das Keilstahlteil aufgesetzt und
fixiert wird. Das dritte Teil ist wiederum ein Keilstahlteil,
das lose zentrisch in die freie Rohrabschnittsanordnung
vor dem Ansetzen eines oberen positioniert wird. Die
Verbindung fligt sich dann beim Aufbringen von Ramm-
energie auf den oberen Holzpfahl zusammen, wobei zu-
nachst das Koppelstahlteil in den Pfahlkopf eindringt
und die dulReren Holzfasern, die aul3erhalb eines sta-
tisch angesetzten Querschnitts liegen, abschiebt bzw.
abspreizt. Hierdurch ergibt sich vorteilhaft eine Konzen-
trierung von Schnittkraften auf einen definierten Rest-
querschnitt, welcher radial vorkomprimiert wird.

[0008] Sobald das Koppelstahlteil bis zur Anlage der
Zwischenplatte an der Grundplatte des Keilstahlteils
eingetrieben ist, beispielsweise nach ca. 15 cm Ein-
dringtiefe, drliickt das Koppelstahlteil das Keilstahlteil
mit in das Stirnholz des Pfahlendes, wobei sich die
Randfasern des vorkomprimierten Restquerschnitts
entspannen und zusatzlich von den endseitigen Schnei-
den des Keilstahlteils nach auRen gedrickt werden. Da-
durch ergibt sich eine formschlissige Verbindung zwi-
schen Koppelstahlteil und Pfahlende, wobei die Rohr-
abschnittsanordnung des Koppelstahlteils ein schadli-
ches Aufplatzen im Bereich des Pfahlendes wirksam
verhindert. Durch das Einklemmen der Randfasern des
Restquerschnitts zwischen dem Keilstahlteil und dem
Koppelstahlteil ergibt sich vorteilhaft eine zugfeste Ver-
bindung zwischen Holzpfahl und Koppelstahlteil.
[0009] Da das Eindringen des Koppelstahlteils und
nachfolgend des Keilstahlteils an beiden Seiten des
Koppelstahlteils erfolgt, kénnen nach komplettem Zu-
sammenrammen der Koppelverbindung nicht nur eine
gewisse Zugkraft aufgenommen werden, sondern auch
Querkrafte und Momente.

[0010] Ein Trennen der zugfesten Klemmung der
Randfasern durch Herausziehen des Keilstahlteils im
Pfahlende infolge Massentragheitsreaktion beim Ram-
men wird bei dem erfindungsmafigen Konzept wirksam
aufgrund der vorgesehenen Trennung zwischen Kop-
pelstahlteil und Keilstahlteil verhindert.

[0011] Bei hergestellter erfindungsgemafer Stoliver-
bindung erfolgt eine Ubertragung der Druckkraft durch
Kontakt zwischen Pfahlende, Abschluf3platte des Keil-
stahlteils, Zwischenplatte des Koppelstahlteils, Ab-
schluf3platte des zweiten Keilstahlteils und das andere
Pfahlende. Die Zugkraft wird, wie oben erwéhnt, durch
die geklemmten Randfasern des Holzquerschnitts Gber-
tragen, wahrend fiir die Ubertragung von Biegemoment
und Querkraft die horizontalen Druckkréafte der Rohrab-
schnittsanordnungen des Koppelstahlteils auf den Holz-
kernquerschnitt und die Biegung im Koppelstahlteil vor-
gesehen sind.
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[0012] Fir eine StoRverbindung Holz/Beton, bzw. Er-
stellung einer Pfahlkopfsicherung wird wiederum ein
Keilstahlteil zentrisch auf den Pfahlkopf angeordnet und
mit einigen Hammerschlagen fixiert, anschlieRend das
Koppelstahlteil ebenfalls zentrisch liber das Keilstahlteil
auf den Pfahlkopf angeordnet und fixiert. AnschlieRend
wird ein Rammrohr aus Stahl in das Koppelstahlteil ein-
gesetzt, und beim Aufbringen der Rammenergie auf das
Rammrohr wird die durch das Koppelstahlteil und das
Keilstahlteil vorgesehene Pfahlkopfsicherung zur Ver-
meidung eines Aufsplitterns des Pfahlkopfes wirksam.
Dabei gelten hinsichtlich der Aufnahme und Ubertra-
gung von Querkréften, Druckkraftenmomenten und
Zugkraften die oben im Zusammenhang mit der
StoRverbindung Holz/Holz gemachten Ausfihrungen.
[0013] Fur die Herstellung einer Verbindung Holz-
stahlkopf mit Betonaufsatz zum sicheren Anschluf} ei-
ner Gebaudefundierung wird ein Schalrohr Uber die
freie Rohrabschnittsanordnung bis zur Zwischenplatte
gefluhrt und anschlielend darin unter Einbeziehung des
zugehorigen Koppelstahlabschnittes der Betonaufsatz
erstellt.

[0014] Die Ubertragung von Druckkréften und Zug-
kraften ist wie oben erwahnt geldst. Biegemoment und
Querkraft werden durch horizontale Druckkrafte der
Rohrabschnittanordnungen des Koppelstahlteils auf
den Holzkernquerschnitt bzw. das untere Ende des Be-
tonaufsatzes und durch Biegung in dem Koppelstahlteil
Ubertragen.

[0015] Gemal der Erfindung besteht anspruchsge-
manR die Vorrichtung zur Herstellung einer StoRverbin-
dung zwischen einem Holzpfahl und einem anderen
Holzpfahl oder einem Betonaufsatz oder als Pfahlkopf-
rammsicherung aus einem flr den Einsatz an jedem
Holzpfahlkopf vorgesehen Keilteil mit einem Rohrab-
schnitt und einer daran befestigten Abschluplatte zur
Anlage an die Stirnholzflache nach Einbringen des
Rohrabschnitts in den Holzpfahlkopf und aus einem
Koppelteil mit einer fir die Anlage an die Abschluf3platte
an der Stirnholzflaiche vorgesehenen Zwischenplatte,
an deren Seitenflachen zur Herstellung der Stofverbin-
dung jeweils Rohrabschnittsanordnungen befestigt
sind, die im Vergleich zum Rohrabschnitt des Keilteils
eine grolRere Lange und einen gréferen Durchmesser
aufweisen.

[0016] Als Material fiir das Keilteil und das Koppelteil
ist jedes Material geeignet, das die ausreichenden Fe-
stigkeitseigenschaften aufweist. Vorzugsweise sind das
Keilteil und das Koppelteil aus Stahl, bevorzugt Edel-
stahl, hergestellt, was besonders glinstig im Hinblick auf
die Einbausituation im Bereich des Grundwasserspie-
gels ist.

[0017] Gemal einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung ist das freie Ende jedes Rohrabschnitts des
Keilteils nach innen schneidenférmig angefast, um ei-
nerseits ein leichteres Eintreiben des Keilteils in die
Stirnholzflache zu ermdglichen und andererseits eine
radial nach aulRen wirkende Beaufschlagung der Fa-
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sern zu der Rohrabschnittsanordnung zwecks Erstel-
lung einer zugfesten formschliissigen Verbindung zu er-
reichen.

[0018] Bevorzugt besitzt jede Rohrabschnittsanord-
nung einen ersten durchmessergrofleren Abschnitt, in
den ein zweiter bzw. kleinerer Abschnitt eingesetzt be-
festigt ist. Dabei ist vorzugsweise der zweite Rohrab-
schnitt in den ersten Rohrabschnitt soweit eingesetzt,
dafd die zur Zwischenplatte verbleibende Lange des er-
sten Rohrabschnitts etwa der Lange des Rohrab-
schnitts des Keilteils entspricht. Hierdurch ergeben sich
aulderordentlich gute Krafteinleitungs- und Ubertra-
gungsverhaltnisse.

[0019] GemaR einer weiteren Ausgestaltung der Er-
findung ist der zweite Rohrabschnitt an seinem freien
Ende von innen nach auRen schneidenférmig angefast.
Hier entsteht wirkungsvoll in der ersten Phase des Ein-
treibens des Koppelteils eine radiale Komprimierung
des eingefasten Restquerschnittes des Pfahlkopfes.
[0020] Der lberlappende Befestigungsbereich des
ersten und zweiten Rohrabschnitts besitzt zudem ange-
schragte Enden, um ein leichteres Eintreiben und ein
Uberflissiges Aufsplittern zu vermeiden.

[0021] Vorzugsweise betrégt die Lange der Rohrab-
schnittsanordnung mehr als das Doppelte der Lange
des Rohrabschnitts des Keilteils, um zur Kraft- und Mo-
mentibertragung einen jeweils weit in den jeweiligen
Pfahlkopf hineinreichenden Bereich zu schaffen.
[0022] Fir das Einrammen in einen Holzpfahlkopf ist
nach einer bevorzugten weiteren Ausgestaltung der Er-
findung ein Rammrohr vorgesehen, das in die freie
Rohrabschnittsanordnung passend einsetzbar ist und
vorzugsweise eine durchmessergleiche Abschlufplatte
aufweist.

[0023] Zur Herstellung eines Betonaufsatzes ist nach
einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung ein Schal-
rohr vorgesehen, das passend die freie Rohrabschnitts-
anordnung umgibt und mit dieser einen Betonkopf-Auf-
nahmeabschnitt bildet.

[0024] Bei dem erfindungsgeméafRen Verfahren zur
Herstellung einer StofRverbindung zwischen Holzpfah-
len wird die erfindungsgemaRe Vorrichtung in der Form
eingesetzt, dal zunachst auf einem Pfahlkopf zentrisch
das Keilteil aufgesetzt, fixiert und anschlieBend Uber
das Keilteil das Koppelteil zentrisch auf den Pfahlkopf
aufgezogen und fixiert wird. Ein zweites Keilteil wird
dann zentrisch lose, durch die Keilteil-AbschluRplatte,
in das freie Ende des Koppelteils gelegt, anschlieRend
der zur Verlangerung vorgesehene Holzpfahl in dieses
freie Ende eingesetzt und dann durch Aufbringen von
Rammenergie auf den letztgenannten Holzpfahl zu-
nachst das Koppelteil allein und, nach dessen Anlage
an den Keilteilen, das Koppelteil und das Keilteil ge-
meinsam in die Pfahlkdpfe bis zur biindigen Anlage ein-
getrieben werden.

[0025] Falls die StoRverbindung nicht zum Anschlu®
eines weiteren Pfahles, sondern als Pfahlkopfsicherung
beim Rammvorgang dienen soll, wird kein zweites Keil-
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teil in das offene Ende des Koppelteils gelegt, sondern
ein Rammrohr mit Abschluf3platte passend eingesetzt.
[0026] Fir die Herstellung einer StoRverbindung
Holz/Beton wird dann ein Schutzrohr passend um die
Rohrabschnittsanordnung des Koppelteils bis zu des-
sen Platte aufgesetzt und in dieses dann ein Betonauf-
satz eingebracht.

[0027] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der
beigefiigten Figuren naher erlautert. Es zeigen:

Fig. 1  eine perspektivische Explosionsdarstellung
einer StoRverbindung Holz/Holz;

Fig. 2 einen Vertikalschnitt durch die fertiggestellte
StoRverbindung Holz/Holz gemaR Figur 1;

Fig. 3  eine perspektivische Explosionsansicht einer
StoRverbindung Holz/Beton bzw. Pfahlkopfsi-
cherung;

Fig. 4  einen Vertikalschnitt durch eine fertiggestellte
StoRverbindung Holz/Rammrohr zur Veran-
schaulichung einer Pfahlkopfsicherung; und

Fig. 5 einen Vertikalschnitt durch eine StoRverbin-
dung Holz/Betonaufsatz.

[0028] In der in Fig. 1 gezeigten isometrischen An-

sicht einer StoRverbindung Holz/Holz sind von unten
nach oben entlang einer gestrichelt angedeuteten Sym-
metrieachse X-X ein Pfahlkopf 10 als Teil eines unteren
Holzraumpfahl, ein erstes Keilstahlteil 11, ein Koppel-
stahlteil 12, ein zweites Keilstahlteil 13 sowie ein Pfahl-
kopf 14 eines oberen Holzraumpfahls vor dem Erstellen
der StoRverbindung dargestellt. Das Keilstahlteil 11 und
das Keilstahlteil 13 besitzen eine kreisférmige Ab-
schluBplatte 15 bzw. 16, auf der zentrisch ein Rohrab-
schnitt 17 bzw. 18 befestigt ist. Dabei weist der Rohrab-
schnitt 17 zu der Stirnholzflache 19 des Pfahlkopfs 10
und besitzt an seinem freien Ende eine nach innen ge-
richteten schneidenférmige Anfasung 20. Der Rohrab-
schnitt 18 des Keilstahlteils 13 weist zur Stirnholzflache
21 des Holzpfahlkopfs 14 und besitzt eine nach innen
gerichtete schneidenférmige Anfasung 22.

[0029] Das Koppelstahlteil 12 setzt sich zusammen
aus einer kreisférmigen Zwischenplatte 23, auf der kon-
zentrisch Rohrabschnittsanordnungen 25 und 26 befe-
stigt sind. Die Rohrabschnittsanordnungen 25 und 26
bestehen aus einem durchmessergréferen Rohr 27
bzw. 28 und ein in dieses eingesetzte durchmesserklei-
neres Rohr 29 bzw. 30, wie im Zusammenhang aus Fig.
2 ersichtlich. Erkennbar ist weiterhin, da der dul3ere
Ubergangsbereich 31 bzw. 32 der Rohrabschnittsan-
ordnungen 25 bzw. 26 angeschragt ist, und Fig. 2 zeigt,
daR dies auch fiir den inneren Ubergangsbereich 33
bzw. 34 gilt. Der zweite Rohrabschnitt 29 ist an seinem
freien Ende nach aufen schneidenférmig angefast.
Dies gilt in gleicher Weise auch fiir den zweiten Rohr-
abschnitt 30 der Rohrabschnittsanordnung 26.

[0030] Fig. 2 veranschaulicht die fertiggestellte
StoRverbindung Holz/Holz, wobei in den Pfahlképfen 14
und 10 durch Langsstriche Faserverlaufe angedeutet
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sind. Besonders gut erkennbar ist die vorgesehene Ein-
klemmung von Randfasern zwischen dem Rohrab-
schnitt 17 des Keilstahlteils 11 und dem Rohrabschnitt
28 des Koppelstahlteils 12. Durch diese Einklemmung
und die Formgebung der Rohrabschnittsanordnungen
25 und 26 mit eingesetzten Rohrabschnitten 29 bzw. 30
wird eine formschliissige Verbindung erreicht, die auch
gewisse Zugkrafte aufnehmen kann, wie eingangs er-
lautert.

[0031] Fig. 3 zeigt eine isometrische Darstellung einer
StoRverbindung eines Pfahlkopfendes 10 mit einem
Rammrohr 35, wobei abweichend von der Darstellung
in Fig. 1 statt des zweiten Keilstahlteils 13 das Ramm-
rohr 35 in die Rohrabschnittsanordnung zum Eintreiben
des Koppelstahlteils 12 und des Keilstahlteils 11 in die
Stirnholzflache des Pfahlendes 10 und zum Einrammen
des Pfahls vorgesehen ist.

[0032] Wie im Zusammenhang mit Fig. 4 erkennbar,
ist das Rammrohr 35 passend in dem Innenrohr 29 der
Rohrabschnittsanordnung 25 gefiihrt und besitzt eine
kreisférmige durchmessergleiche Grundplatte 36, die
an der Zwischenplatte 23 des Koppelstahlteils 12 an-
liegt.

[0033] Mit 37 ist ein Schalrohr bezeichnet, das, wie
aus Fig. 5 ersichtlich, fir die Aufnahme eines Betonauf-
satzes 38 dient und bis zu der Zwischenplatte 23 von
der AulRenseite des Rohrabschnitts 27 geflhrt, reicht.
Im Ubrigen ist der Aufbau wie im Zusammenhang mit
Fig. 1 beschrieben.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zur Herstellung einer StoRverbindung
zwischen einem Holzpfahl (10) und einem anderen
Holzpfahl (14) oder ein Betonaufsatz (38) oder als
Pfahlkopframmsicherung, bestehend aus
einem flr den Einsatz an jedem zu verbindenden
Holzpfahlkopf (10, 14) vorgesehenen Keilteil (11,
13) mit einem Rohrabschnitt (17, 18) und einer dar-
an befestigten Abschluplatte (15, 16) zur Anlage
an die Stirnholzflache (19, 21) des zugeordneten
Holzpfahlkopfes (10, 14) nach Einbringen des
Rohrabschnitts (17, 18), und aus
einem Koppelteil (12) mit einer fur die Anlage an der
AbschluBplatte (15, 16) in der Stirnholzflache (19,
21) des jeweiligen Holzpfahlkopfes (10, 14) vorge-
sehenen Zwischenplatte (23), an deren zu den
Holzpfahlképten gewandten Seitenflachen zur Her-
stellung der StoRverbindung jeweils Rohrab-
schnittsanordnungen (25, 26) befestigt sind, die im
Vergleich zum Rohrabschnitt (17, 18) des Keilteils
(11, 13) eine gréRere Lange und einen groleren
Durchmesser aufweisen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Keilteil (11, 13) und das Koppel-
teil (12) aus Stahl, vorzugsweise Edelstahl, beste-
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hen.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das freie Ende jedes Rohrab-
schnitts (17, 18) des Keilteils (11, 13) von aufien
nach innen schneidenférmig angefast ist.

Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, daB jede
Rohrabschnittsanordnung (25, 26) einen ersten
durchmessergrofieren Abschnitt (27, 28) aufweist,
in dem ein zweiter durchmesserkleinerer Abschnitt
(29, 30) eingesetzt befestigt ist.

Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der zweite Rohrabschnitt (29, 30) in
den ersten Rohrabschnitt (27, 28) soweit eingesetzt
ist, dal® die zur Zwischenplatte (23) verbleibende
Lange des ersten Rohrabschnitts (27, 28) etwa der
Lange des Rohrabschnitts (17, 18) des Keilteils (11,
13) entspricht.

Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der zweite Rohrabschnitt (29,
30) an seinem freien Ende nach auRen schneiden-
férmig angefast ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daB der Giberlappende Be-
festigungsbereich des ersten und zweiten Rohrab-
schnitts (27, 29) bzw. (28, 30) angeschragt Enden
(31, 32, 33, 34) aufweist.

Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Lange
jeder Rohrabschnittsanordnung (25, 26) mehr als
das Doppelte der Lange des Rohrabschnitts (17,
18) des Keilteils (11, 13) betragt.

Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB fiir das
Koppelteil (12) zum Einrammen in einen Holzpfahl-
kopf (10) ein in die freie Rohrabschnittsanordnung
(25) einsetzbares Rammrohr (35) vorgesehen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Rammrohr (35) in dem Rohrab-
schnitt (29) passend gefiihrt und eine durchmesser-
gleiche AbschuBplatte (36) aufweist.

Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, daR zur Her-
stellung eines Betonaufsatzes (38) ein Schalrohr
(37) vorgesehen ist, das passend den ersten Rohr-
abschnitt (27) des Koppelteils (12) umgibt und mit
dem Koppelteil (12) einen Betonkopf-Aufnahmeab-
schnitt bildet.
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12. Verfahren zur Herstellung einer StofRverbindung

zwischen Holzpféhlen mit einer Vorrichtung nach
einem der Anspriiche 1 bis 8, bestehend aus fol-
genden Verfahrensschritten:

a. Auf einen Pfahlkopf wird zentrisch ein Keilteil
(11) aufgesetzt und fixiert;

b. Gber das Keilteil (11) wird ein Koppelteil (12)
zentrisch auf den Pfahlkopf aufgesetzt und fi-
xiert;

c. ein zweites Keilteil (13) wird zentrisch in das
freie Ende des Koppelteils (12) lose, durch die
Keilteil-AnschluRplattet (14) lagegesichert, mit
entgegengesetzter Orientierung zum ersten
Keilteil (11) gelegt;

d. der zur Verldngerung vorgesehene Holzpfahl
wird mit seinem zu verbindenden Pfahlkopf auf
das freie Ende des Koppelteils (12) aufgesetzt;
und

e. Aufbringen von Rammenergie auf den letzt-
genannten Holzpfahl, wobei zunachst das Kop-
pelteil (12) allein und nach dessen Anlage an
beide Keilteile (11, 13) das Koppelteil (12) und
die Keilteile (11, 13) gemeinsam in die betref-
fenden Pfahlkdpfe bis zur biindigen Anlage ein-
getrieben werden.

13. Verfahren zur Herstellung einer StoRverbindung

zwischen einem Holzpfahl und einem Rammrohr
oder einem Betonaufsatz mit einer Vorrichtung
nach Anspruch 10 oder 11, bestehend aus folgen-
den Verfahrensschritten:

a. Auf einen Pfahlkopf wird zentrisch das Keil-
teil (11) aufgesetzt und fixiert;

b. ber das Keilteil wird das Koppelteil (12) zen-
trisch auf den Pfahlkopf aufgesetzt und fixiert;
c. Aufbringen von Rammenergie mit einem in
den freien Rohrabschnittes des Koppelteils
(12) engesetzten Rammrohr (35); wobei zu-
nachst das Koppeltetil (12) allein und nach des-
sen Anlage an das Keilteil (11) das Koppelteil
(12) und das Keilteil (11) gemeinsam in den
Pfahlkopf bis zur biindigen Anlage eingetrieben
werden; und

d. Aufsetzen eines Schalrohrs (37) um die freie
Rohrabschnittsanordnung des Koppelteils (12)
bis zu dessen Zwischenplatte (23) und Einbrin-
gen eines Betonaufsatzes (38) in das Innere
des Schalrohrs (37) und der Rohrabschnittsan-
ordnung (25).

Claims

Device for making a butt joint between a timber pile
(10) and another timber pile (14) or a concrete top
attachment (38) or as pile head driving locking ele-
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ment, consisting of

a key element (11, 13) provided for the application
on each timber pile head (10, 14) to be connected,
including a tube section (17, 18) or a topping plate
(15, 16) attached thereon for bearing against the
timber face (19, 21) of the associated timber pile
head (10, 14) afterinsertion of said tube section (17,
18), and of

a coupler element (12) with an intermediate plate
(23) provided for bearing against said topping plate
(15, 16) in said timber face (19, 21) of the respective
timber pile head (10, 14), with tube section groups
(25, 26) being fastened on the side surfaces of said
intermediate plate, which are facing said timber pile
heads, for making the butt joint, which tube section
groups present a longer length and a wider diame-
ter, compared against said tube section (17, 18) of
said key element (11,13).

Device according to Claim 1, characterised in that
said key element (11, 13) and said coupler element
(12) are made of steel, preferably stainless steel.

Device according to Claim 1 or 2, characterised in
that the free end of each tube section (17, 18) of
said key element is chamfered in a blade-like man-
ner from the outside towards the inside.

Device according to any of the preceding Claims,
characterised in that each tube section group (25,
26) comprises a first section (27, 28) having a long-
er diameter, in which a second section (29, 30) is
inserted and fastened, which has a smaller diame-
ter.

Device according to Claim 4, characterised in that
said second tube section (29, 30) is inserted into
said first tube section (27, 28) by such a length that
the remaining length of the distance of said first tube
section (27, 28) from said intermediate plate (23)
corresponds approximately to the length of said
tube section (17, 18) of said key element (11, 13).

Device according to Claim 4 or 5, characterised in
that said second tube section (29, 30) is chamfered
on its free end in a blade-shaped form towards the
outside.

Device according to any of the Claims 4 to 6, char-
acterised in that the overlapping fastening region
of said first and second tube sections (27, 29) or
(28, 30), respectively, presents inclined ends (31,
32, 33, 34).

Device according to any of the preceding Claims,
characterised in that the length of each tube sec-
tion group (25, 26) corresponds to more than twice
the length of said tube section (17, 18) of said key
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1.

12.

13.

element (11, 13).

Device according to any of the preceding Claims,
characterised in that a drive pipe (35) is provided
for said coupler element (12) for driving into a timber
pile head (10), which pipe is adapted for insertion
into the free tube section group (25).

Device according to Claim 9, characterised in that
said drive pipe (35) is fitted into and guided in said
tube section (29) and comprises a topping plate (36)
having the same diameter.

Device according to any of the preceding Claims,
characterised in that a formwork tube is provided
for the production of a concrete top attachment (38),
which is fitted around and surrounds said first tube
section (27) of said coupler element (12) and inter-
acts with said coupler element (12) to form a con-
crete head-receiving section.

Method of making a butt joint between timber piles
with a device according to any of the Claims 1 to 8,
comprising the following steps:

(a) a key element (11) is centrally placed and
fixed on a pile head;

(b) a coupler element (12) is centrally placed
and fixed on said pile head over said key ele-
ment (11);

(c) a second key element (13) is centrally
placed into the free end of said coupler element
(12) in a loose manner whilst it is locked in its
position by said key element connecting plate
(14), with an orientation opposite to said first
key element (12);

(d) the timber pile envisaged for extension is
placed by its pile head to be connected onto the
free end of said coupler element (12); and

(e) driving energy is applied onto the timber pile
mentioned last, with said coupler element (12)
being initially driven in alone and, after its bear-
ing engagement with both key elements (11,
13), said coupler element (12) and said key el-
ements (11, 13) being jointly driven into the re-
spective pile heads up to their flush bearing en-
gagement.

Method of making a butt joint between a timber pile
and a drive pipe or a concrete top attachment with
a device according to Claim 10 or 11, comprising
the following steps:

(a) said key element (11) is centrally placed and
fixed on a pile head;

(b) said coupler element (12) is centrally placed
and fixed on said pile head over said key ele-
ment (11);
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(c) driving energy is applied by means of a drive
pipe (35) inserted into the free tube section of
said coupler element (12), with said coupler el-
ement (12) being initially driven in alone and,
after its bearing engagement with said key el-
ement (11), said coupler element (12) and said
key element (11) being jointly driven into said
pile head up to their flush bearing engagement;
and

(d) aformwork tube (37) is placed about the free
tube section group of said coupler element (12)
down to said intermediate plate (23) thereof
and insertion of a concrete top attachment (38)
into the interior of said formwork tube (37) and
said tube section group (25).

Revendications

Dispositif pour réaliser une liaison en aboutement
entre un pieu en bois (10) et un autre pieu en bois
(14) ou un chapeau supérieur en béton (38) ou sous
la forme d'un dispositif de sécurité en tant que dis-
positif de sécurité pour le battage de pieux en bois,
constitué par

une partie en forme d'embout (11, 13), qui est des-
tinée a étre mise en place sur chaque téte de pieu
en bois (10, 14) devant étre reliée et comportant un
trongon de tube (17, 18) et une plaque de terminai-
son (15, 16) fixée a ce trongon et destinée a s'ap-
pliquer contre la surface frontale du bois (19, 21) de
la téte associée (10, 14) du pieu en bois apres in-
troduction du trongon de tube (17, 18), et

une partie de couplage (12) comportant une plaque
intercalaire (23), qui est destinée a s'appliquer con-
tre la plaque de terminaison (15, 16) dans la surface
frontale du bois (10, 21) de la téte respective (10,
14) du pieu en bois, et sur laquelle les surfaces la-
térales tournées vers les tétes des pieux en bois
sont fixées, pour I'établissement de la liaison en
aboutement, des ensembles respectifs (25, 26) de
troncons de tubes, qui possédent une longueur plus
grande et un diameétre plus important que le trongon
de tube (17, 18) de la partie formant embout (11,
13).

Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la partie formant embout (11, 13) et la partie
de couplage (12) sont réalisées en acier, de préfé-
rence en acier spécial

Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que l'extrémité libre de chaque trongon de
tube (17, 18) de la partie formant embout (11, 13)
est biseautée avec une forme de tranchant, de I'ex-
térieur vers l'intérieur.

Dispositif selon I'une des revendications précéden-
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10.

1.

12.

tes, caractérisé en ce que chaque ensemble (25,
26) de trongons de tubes posséde un premier tron-
¢on de diamétre supérieur (27, 28), dans lequel est
fixé a I'état inséré un second trongon (29, 30) de
diametre inférieur.

Dispositif selon la revendication 4, caractérisé en
ce que le second trongon de tube (29, 30) estinséré
dans le premier trongon de tube (27, 28) de telle
sorte que la longueur du premier trongon de tube
(27, 28), qui subsiste par rapport a la plaque inter-
calaire (23), correspond approximativement a la
longueur du trongon de tube (17, 18) de la partie
formant embout (11, 13).

Dispositif selon la revendication 4 ou 5, caractérisé
en ce que le second trongon de tube (29, 30) est
biseauté avec une forme de tranchant en direction
de I'extérieur, au niveau de son extrémité libre.

Dispositif selon I'une des revendications 4 a 6, ca-
ractérisé en ce que la zone de fixation en chevau-
chement des premier et second trongons de tubes
(27, 28; 29, 30) comporte des extrémités biseau-
tées (31, 32, 33, 34).

Dispositif selon I'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que la longueur de chaque
ensemble (25, 26) de trongons de tubes est supé-
rieure au double de la longueur du trongon de tube
(17, 18) de la partie formant embout (11, 13).

Dispositif selon I'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu'un tube de battage (39)
pouvant étre inséré dans I'ensemble libre (25) de
trongon de tube, est prévu pour la partie de coupla-
ge (12) pour réaliser le battage dans une téte (10)
de pieu en bois.

Dispositif selon la revendication 9, caractérisé en
ce que le tube de battage (35) est guidé de fagon
ajustée dans le trongon de tube (29) et comporte
une plaque de terminaison (36) de méme diamétre.

Dispositif selon I'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que pour la fabrication de la
partie supérieure du chapeau en béton (38) il est
prévu un tube formant coque (37), qui entoure d'une
maniére ajustée le premier trongon de tube (27) de
la partie de couplage (12) et forme avec la partie de
couplage (12) une trongon de réception du chapeau
en béton.

Procédé pour établir une liaison en aboutement en-
tre des pieux en bois et un dispositif selon I'une des
revendications 1 a 8, comprenant les étapes opé-
ratoires suivantes:
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a. on applique et on fixe d'une maniére centrée

une partie formant embout (11) sur la téte d'un
pieu;

b. on met en place et on fixe d'une maniére cen-

trée une partie de couplage (12) sur la tétedu %
pieu, par l'intermédiaire d'une partie formant
embout (11);

c. on place une seconde partie formant embout
(13) d'une maniére centrée dans l'extréemité li-

bre de la partie de couplage (12) de fagon la- 170
che, on la bloque en position au moyen de la
plaque de raccordement (14) de la partie for-
mant embout avec une orientation opposée par
rapport a la premiére partie formant embout
(11); 15
d. on met en place le pieu en bois prévu pour

le prolongement, avec sa téte de pieu a réunir,

sur I'extrémité libre de la partie de couplage
(12); et

e. on applique une énergie de battage sur le 20
pieu en bois indiqué en dernier lieu, auquel cas

tout d'abord on introduit la partie de couplage
(12) seule, et apres son application contre les
deux parties formant embout (11, 13), on en-
fonce la partie de couplage (12) et les parties 25
formant embouts (11, 13) conjointement dans

les tétes de pieux considérées jusqu'a ce que

les tétes des pieux s'appliquent de niveau.

13. Procédé pour établir une liaison en aboutementen- 30
tre un pieu en bois et un tube de battage ou un cha-
peau en béton comportant un dispositif selon la re-
vendication 10 ou 11, comprenant les étapes opé-
ratoires suivantes:

35
a. on applique et on fixe d'une maniére centrée
la partie formant embout (11) surla téte du pieu;
b. on applique et on fixe d'une maniére centrée
la partie de couplage (12) sur la téte de pieu
par l'intermédiaire de la partie formant embout; 40
c. on applique une énergie de battage avec un
tube de battage (35) inséré dans le trongon de
tube libre de la partie de couplage (12), auquel
cas tout d'abord on introduit la partie de cou-
plage (12) seule et, aprés son application con- 45
tre la partie formant embout (11) on introduit la
partie de couplage (12) et la partie formant em-
bout (11) conjointement avec la téte du pieu jus-
qu'a s'appliquer de niveau; et
d. on met en place un tube enveloppe formant 50
coque (37) autour de I'ensembile libre de tron-
con de tube de la partie de couplage (12) jus-
qu'a sa plaque intercalaire (23) et on introduit
un chapeau en béton (38) a l'intérieur du tube
formant coque (37) etde I'ensemble (25) atron- 55
cons de tubes (37).



EP 1 001 092 B1




77f

9\

1

bbb 4

/

& ®®

Fig. 2




EP 1 001 092 B1

Fig. 3

1



EP 1 001 092 B1

Fig. 4




33

23

EP 1 001 092 B1

37

29
3
25

27

7

28

32

30

10

13

38




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

